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wiirben, o wdre die jogenannte joziale Frage gel6st und
auf einem anbderen Wege wird fie itberhaupt nidyt geldst
werbden. IMit blofem Jwang fann vag aber {dywerlid) jemals
gemad)t werden und bdaraus entjteht aud), felbft wenn bdie
phyfifden Mittel eines Bwanges Aller gegen Alle immer
vorhanden wiren, feine frudytbare Arbeit. €38 fommt alfo
davauf am, zeitig im Menfdjen die Luft zur Arbeit zu
weden und bdamit fommen wir wieder auf den rvichtigen
Jpidagogifdjen” Bobden.

Diefe Luft fann nid)t anders entftehen ald durd) Ueber-
legung und Crfahrung, niemal8 durc) Lehre und, wie fid)
leider tagtdglid) crweist, aud) nidht durd) dag Beijpiel. Die
Crfahrung aber zeigt folgendes Jyebem, der e§ an fid) felbit
erproben will :

Die gejudhte Rube it zunddjit nicht in vdlliger obder
miglidft grofer Unthitigteit des Geiftes und des Kirpers
3u finden, fombern umgefehrt nur in angemefien ange:
ordneter Thitigkeit beider. Die gange Natur des Meenjdyen
ift auf Thatigkeit eingerichtet und fie vadyt i) bitter, wenn
er died willfiirlid) dndern will. Cr it freilid) aud dem
Paradiefe der Rube verftofen, aber Gott hat ihm den Befehl

felben gegeben. Die wirfliche Rube entfteht daher nur in-

mitten der Thitigkeit, geiftig durd) den Anblid eines ge-

deihlichen Fortganges ecinmer Arbeit, der Vewiltigung einer |

Aufgabe, forperlid) in den natiivlich gegebenen Rubepaujen, |

wihrend bdes tdglichen Sdhlafes, des tdglidien Effens und
in der fojtbaren Rubhe-Oafe bdes Sonntags. Ein foldjer
Buftand einer beftandigen, erjprieflichen, nur durc) diefe
natiivfichen Paufen unterbrodjenen Thitigleit ift der glic-
(ichjte, den es auf Crden gibt, bder Wenjd) foll {ich gar
fein anderes Glitd wiinfhen. Fa, man fann fogar nod
cinen Sdyritt weiter gehen und hinzufitgen: es fommt dann

nidyt einmal fo fehr viel auf die Natur der Thitigleit an. |

Sebe wirfliche Thitigleit, die nicht eine blofle Spieleret ijt,
hat die Cigenjchaft, intereffant u werden, fobald fid) der
Menjd) ernftlic) in fie vertieft; nidyt die Art der Thitigleit
madyt glitdlid), jonbern die Freude des Sdhaffens und des
Gelingens. Das grofite Unglitd, dag eg gibt, ift ein Leben
ofjne Arbeit und ohne Frudyt bderjelben an feinem Enbe.
Dalher gibt e aud) und mufy es geben cin Redyt auf Av-
beit; es 1ft died fogar dad urfpriinglichfte aller Menjdjen-
redhte. Die ,Avbeitslojen” find in der That die walhren
Ungliidlichen in diefer Welt. €8 gibt ihrer aber jo viele
(und noc) mehr jogar in den fjogen. oberen Stinbden ald
in den unteren), weldje durd) dag Beditrfniff zur Arbeit

getrieben werben, wibhrend die andeven durc) faljhe Cr- | ) tbred)e
Diefes Jnjtrument, weldhes duferjt widerjtandsfibhig ijt,

3iehung, Lorurtheil und die allmidytige Sitte, die in gewiffen
Qreifen die eigentliche Arbeit ausjchliefit, u diefem grofen

Unglitd faft hoffnungslod und erblid) verurtheilt jind. Wir |

feen fie ja jedes Syahr ihre inmere Oede und Langweile
aud) in unfere Berge und ihre Kurorte tragen, von bdenen
fie vergeblid) Crfrijhung erwarten. Urjpriinglich geniigte
ihnen nod) der Sommer, um fid) durd) etweldje orperlidye
Anftrengung wenigftend vovitbergehend von ihrer Krantheit,
dem Miifiggang, 3u evholen, nun miiffen fie fdyon den

Winter aud) dazu nehmen und ndd)jtens werden die Spi- |
tiler, zu demen f{ie beveit8 unfere jdyonften Thiler gemadyt |

haven, bdad gange Jabhr fiiv diefe unvuhige Vienge offen
fein, bie Rube iiberall judyt und nivgends findet — 1weil
fie fie nidyt in der Arbeit judht. ,Sed)s Tage jollft du
arbeiten”, nid)t weniger und nidht mehr. Mit diefem NRe-
epte wiirden die metften nevvdjen Krantheiten unjerer eit
geheilt werden (joweit fie nidyt beveitd bder Flud) einer Ab-
ftammung von arbeit8lofen Eltern. find) und bdie meiften
Rurirzte und Jrrendrate ihre Prayis einbiifen. Dasd Leben
foll man iiberhaupt nidyt ,geniefen”, fondern frudytbringend

sur Arbeit midyt ofme den Troft der Nothwendigleit der- fchdftigten aviftofratijden Lebemdnner und WMobde - Damen,

geftalten wollen. Wer dad nid)t einfieht, der Hhat bereits
jeine getftige Gejundheit verloven und e ift nidyt denfbar,
dafi er aud) die fovperliche injoweit behilt, al$ es nad
feiner natiivlidyen Bejdaffenheit und bei ridytiger Lebensart
miglid) wdve. ,Unjer Leben wifhrt 70, und wenn es hod
fommt, 80 Jahre, und wenn es Miihe und Arbeit gewejen,
fo ift e foftlich gewefen.” o jollte der Sprud) lauten.
Bielleicht (ag dag aud) in feinem urjpriinglihen Sinne.
Diejenigen Avbeiter find die glitlichiten, die fid) gany
in ihre Arbeit verfenfen, bdie darin aufgehen fonnen, bdie
Ritnjtler, bderen Geijt ginglid) von ihrem Gegenjtand ers
fitllt fein mu, wenn fie ihn erfaffen und wiedergeben jollen,
die Gelehrten, die aufier ihrem Fade faum nod) Sinn fitr
irgend etwad anderes haben, ja felbjt die ,Originale” aller
®attungen, die mitunter in einem engen Wirfungstreis fich
ihre fleine Welt gebaut haben. Sie haben Alle dag Sefith!
— vielletcht objeftiv genommen fogar mit Unred)t — HArbeit,
wahre, niiglidye, fiir die Welt nothwendige Avbeit Fu leiften
und viele von ihnen erveichen in jolcher bejtindiger an-
ftrengender und vielleicht fogar fdrperlich wenig gejunder
Thatigfeit die hochjten Altersftufen, wdhrend die wenig be-

um die pringipiel am wenigften arbeitende WDienjdjentlafie
der heutigen Welt angufithren, an ihrer Gejundheit beftindig
ausgzubeffern haben.

Das Crite, was heute in unjerer Welt gejchehen muf,
ift die Verbreitung der Einjicht und Crfahrung, daff wed-
mdfige Avbeit nothwendig zur Crhaltung der forperlidyen
und geiftigen Gefunbdheit aller Dienjchen, ohne Ausnahme
und infolge deffen zu ihrem Gliice fjei.

YTeuer Schleifiteinfchdrfer.

PBon R. Bornmit(ler, Gewehriabritant in Suh Ll

@in von dem Graveur Pfeuffer erfundener Stein-
jdydrfer-§obel bejteht aus jehr harten, 1 big 11/, Boll hohen
Stahljtiften, zwijden weldjen eine jdarfe fompatte Niaffe
bis jur gangen Piohe der Stifte cingepreft ift; diefe wird
burd) eine gebrannte Thon- oder auc) Holzplatte gebalten,
die gleichzeitig al8 Oriff dient und bildet diefelbe ein langed
Adhtect in dret verjchiedenen Grofen. Beim Gebraud) auf
pem Steine, der damit abgehobelt wird, arbeiten beide
Sdyirfetorper gemeinjdyaftlid) und zwar berartig, dafy die
awijden den Stiften liegende Maffe immer nur eine Klei-
nigfeit mehr abnimmt, al8 die Stifte felbjt und Lepteve
padurd) joviel blosgelegt werden, um jdymale , egal tiefe
Furchen in den Stein ziehen zu fonnen, ofhne abzubrechen.

bleibt bis zum (egten Gebraud) gleich jdarf und gut und
ift der Avbeit entjpredhend, fehr lange zu gebraudjen.

Um bden Steinjdjirfer (Steinhobel) mit Bortheil zu
benuten, thut man wofhl, runde Sdyleifjteine, zu denen der:
jelbe gebraucht werden foll, vorher mit dem Weifiel gut
abzurunden und itberhaupt alle Unebenheiten auszugleichen,
jo daf der Hobel nur nod) das genaue Chnen und Sdir-
fen 3u vollenden hat. Fitr fladye Steine gilt diefelbe Tegel,
ba itberhaupt der $Hobel bdie lete Arbeit an dem Stein
augiibt. Die Arbeit mit dem Nieifel ijt nur einmal ndthig,
wenn der Stein zu unegal ift; fpiter fallt dieje Arbeit von
jelbft weg. Ueberhaupt fommt e$ vor Allem auf die Hivte
ber Steine an, um jelbjt beurtheilen zu fonnen, weldye Ar-
beit der $Hobel damit leiftet, ofne wefentlid) abzunehmen.
Sm Allgemeinen werden geringe Vertiefungen mit dem Hobel
felbjt ausgeglicen.

Die Anwendung gejhieht, nad) dem ,Polyted)nijchen
Notizblatt”, indem man den Scleifftein mit der linfen
Hand fafit und denfelben durd) bdie Finger langjam fort-
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bewegt, wdhrend man in bder redhten den Sdhdrfer halt
und unter fjtetem Bejpiilen mit Waffer den Stein gerade
itber die Sdleiffliche hinmweg und unter jiemlich) fjtarfem
Drud fo lange dabei abhobelt, bi8 alle Stellen gleichmdfig
geebnet und gejchdrft jind. Die WManipulation erfordert, je
nad) Grife und Hirte ded Steines, wenn die vorerwdhn:
ten Manipulationen erfitllt find, 1 bi8 3 Winuten Jeit.
Das Abjdyleifen mit dem Hobel, wibhrend der Stein [dujt,
ift durdyaus verwerflid), weil bdadurd) die Scdhirfe falid
su liegen fommt, die faum die Halbe Wirfung ausiibt. Bei
Steinen, weldje 3u gang grober Arbeit beftimmt find und
mefrerve Rinien tief gehauen fein miiffen, um bet der Arbeit

mehr abgureifien, al8 zu fdyleifen, diirjte in NRede ftehendes
Lerfahren nidyt geeignet fein, da bejagte Schirfe zwar in-
tenfiv jdnittig, aber glatt arbeitet, dhnlich) einer jdharfen
Bajtard-Feile, wihrend fener grobe Hieb der Arbeit einer
groben Armfeile gleichfommt.

Faft man die BVortheile diefes zwedmifigen Sdyirfes
Lerfahrend gujammen, fo ijt bei ftaubfreier Arbeit die Feits
erfparnif} dem Behauen gegeniiber bedeutend, die Handhabung
fehr leicht und bequem. Der Stein fpringt nid)t aus, wird
und bleibt ebenr, dag Schleifen geht rubhig ohne Cridiitte-
rung von Statten und bdie Schdarfe ift gleihmifig und
fehr fdynittig.

LTeue Ranneliv-Ulajdhine,

fonftruirt von Dredhslevmeifter A. Wadyter in Strafburg (Cliaf).

PDean hat bis jest {chon viele und veridhiedene Kannelir-
Majdhinen ober Frif-Appavate, weldye durcd) Wafferfraft,
den Fufy oder von der Hand in Betrieb gefesst werbden,
deren Betrieb aber zu viel Kraft und die WMajdhjine felbjt
3u viel Raum in Anjprud) nehmen, wasd fiir einen allein-
ftehenden Drechslen==ifter oder in ein fleines Gefdhdft fehr
unpraftifd) ift.

€s gibt aud) Fraf-Apparate mit Fufbetrieb, deven
Bejtandtheile theilweife auf der Drehbant ujammengeftellt
werden; fie haben aber wieder den Nadytheil, daff, wenn
man nur wenige Stitde zu frafien hat, bdie Bujammen-
ftellung der Vejtandtheile viel mehr HBeitverlujt verurfadht,
alg die Frafung felbit.

€8 wird fid) wohl nod) mandyer meiner Herrn Kollegen
in diefer unangenchmen fLage (in der id) felbft gewefen)
befinben; und id) bin verfichert, daf ich ihnen im vorfoms
menden Bebarf mit meiner verbefferten Garnier-Majdjine,
deren Abbildbung beigefiigt ift, diemen fanm.

S babe biefelbe mit Hiilfe eines Mechanifers in
Ausfithrung gebradht, wovon {chon 4 Cremplave in Thi-
tigfeit find und i) fehr praftij) erweifen, da diefelben
wentg Kraft und Raum in Anfprucd) nehmen.

Diefe Majdjine wird fomplet (fiehe Abbilbung) auf bdie
Drehbant gejtellt, bdie Saite A wird von einem Apparat

Offizielle Mittheilungen aus dem [duweis. Gewerbeverein,
Leitender Wudjdhyuf.

Streis[chreibent Pr. 79.
An die Seftionen ded [dhweizerifdhen Getverbevereind,

Werthe Vereinsdgenoffen! Wir freuen unsd, Jhnen mits
theilen ju fonnen, dak der Handwerfers und Gewerbeverein
Oberugwyl (St. Gallen) am 28. Auguft bejdlofjen Hat, unjerm
Berein ald Seltion beizutreten.

Andem wir die ftatutarijde vierwddentlide Cinjprudsfrift exdffnen,
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— welcdher neben dem Spindelftod angebracht wird und
dajelbjt bleibt und bei feiner Dred)Slevarbeit hindert, jondern
noc) gur Befejtigung der Drehbant dient, durc) welchen
die erforderlidhe Kraft und Sdnelligleit der Majdine er-
veidht wird — auf die Rolle B gebracht (nihere Gebraudys-
Anweijung bet Abfendbung der Wajdyine).

Auf diefer Majdjine fonnen bdie [hwidjjten Segen-
ftande big zu joldjen von einem Durdymefjer von 30 Ctm.
gefrafit werben, alle Faconen werden mit Weffern gefdynitten,
beven 12 Gtitd von verjdyiedenen Faconen, fowie 5 Theil-
fdyeiben mit den Theilungen 10, 14, 16, 18 und 24 bder
Majchine beigegeben werden.

Was die Leiftungsfahigteit der Wajdjine betrifft, jo frafe
id) 3. B. in einer Stunde 30 Tijdhfiife mit grofen und
fleinen Stiben; wenn dad Schwungrad der Drehbant einen
Durchmeffer von einem Meter befigt und big auf 120
FTouven in der Winute getvieben wird, jo madyt bad Weffer
in bderfelben Beit 5000 Touren.

Die Linge der Wafchine betrdgt 171/, Weeter, bderen
Hiohe 45 Ctm., Breite 40 Ctm., Gejammtgewidt 45 Kilo.

Aucy ift diefe Wajchine fiir durdybrodhene und un-
purdybrodjene Windungen, wie die Abbildung 2, 3 und 4
seigt, fonjtruivt.

tragen wir nad), daf gegen bdie Uufnahme Dded legtangemeldeten
Handelsds und Gewerbeverein Davo§ feine Cinfprade ers
hoben, derjelbe demnad) alg Seftion aufgenommen worben ijt.

Wir hoffen, Jhnen bald weitere BVeitrittsgejudye melden ju fdnnen,
und mbdyten unjeve Seftionen einladen, aud) ihrerfeits bei nabeftehens
ben Vereinen und JInjtituten jur Erweiterung bdes Verbanded nad)
Rriften beitragen ju wollen.

Mit freundeidgendifijem Grup

Fitr den leitenden Ausjdhuf,
Der Prifivent: Dr, . Stofel.
Der Sefretiir: Werner Krebs.




	Neuer Schleifsteinschärfer

